
1

„Ausbildung ist Zukunft!“

-Ausbildungsmarkt
-Unterstützung für Jugendliche von Seiten der 

Arbeitsagentur
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Gemeldete Bewerber und Ausbildungsstellen im Bezirk 
der Agentur für Arbeit Deggendorf

1980/1981 bis 2008/2009 (Stand 30.09.2009)
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Hemmnisse für eine erfolgreiche Integration am Ausbildungsmarkt

Markthemmnisse

- quantitativ unzureichendes
Ausbildungsangebot in best. 

Berufsbereichen(wirt-
schaftliche Schwierigkeiten
der AG - warten auf
Fördermöglichkeiten)

- Struktur des Ausbildungs-
angebots (Anforderungen)

Individualhemmnisse

- schulische Kenntnisse

- praktische Fertigkeiten

- psychologische Leistungs-
merkmale

- physische Merkmale

- Arbeitsverhalten

- Sozialverhalten

- Berufswünsche

-Erscheinungsbild/Auftreten

Sonstige Hemmnisse

- soziokulturelles Umfeld

- Verkehrsverbindungen

-aufenthalts-/arbeits-
rechtliche Bestimmungen

- ungünstige Berufsschul-
zeiten
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Präventive Maßnahmen der Agentur für Arbeit:

Berufseinstiegsbegleitung + Berufseinstiegsbegleitung-Bildungsketten
Ziel:

Individuelle Unterstützung der Schüler beim Übergang von der allgemeinbildenden 
Schule in Ausbildung
Erleichterung und Sicherung der beruflichen Eingliederung von Schulabgängern aus 
Haupt- und Förderschulen
Deutliche Verbesserung der Chancen auf Übergang in eine berufliche Ausbildung

Inhalte:
Unterstützung (ab Vorabgangsklasse) bei der

Erreichung des Abschlusses der allgemeinbildenden Schule 
Berufsorientierung und Berufswahl 
Ausbildungsplatzsuche
Stabilisierung des Ausbildungsverhältnisses (bis 6 Mt. nach Beginn der Ausbildung)

Zielgruppe:
Leistungsschwächere Schüler, die einen Haupt- oder Förderschulabschluss anstreben 
und voraussichtlich Schwierigkeiten haben werden, diesen zu erreichen.
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Präventive Maßnahmen der Agentur für Arbeit:

erweiterte vertiefte Berufsorientierung

zusätzliche Berufsorientierungs-Maßnahmen, während und nach der Unterrichts-
zeit, über das normale Angebot von Schule und Berufsberatung hinaus-
gehend jedoch kein Ersatz von Pflichtaufgaben der Schule und keine 
Nachhilfe in Schulfächern.
Ziel:
�frühzeitige und intensive Auseinandersetzung mit der Berufswahl
�die realistische Chanceneinschätzung, das Festhalten an unrealistischen 
Berufswünschen verhindern,
�Motivation verbessern,
�den Einstieg in Ausbildung und Beschäftigung verbessern,
�bessere Ausschöpfung des betrieblichen Ausbildungsangebots.
Die Jugendlichen sollen umfassende Informationen und einen vertieften 
Einblick in die Berufs- und  Arbeitswelt bekommen und damit besser auf die 
Berufswahl vorbereitet werden.u. spätere Ausbildungsabbrüche vermeiden.
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Berufsberatung

§§ 29 ff. SGB III

• Erteilung von Auskunft und Rat

• Eigenständige Aufgabe, die nicht immer, aber 
häufig in Ausbildungsvermittlung mündet

Berufsorientierung

§ 33 SGB III

• personale Angebote

• mediale Angebote

• Maßnahmen der vertieften BO

Ausbildungsvermittlung

§ 35 ff. SGB III

Alle Tätigkeiten, die darauf
abzielen, Ausbildungs-
suchende und Arbeitgeber
zur Begründung eines 
Ausbildungsverhältnisses 
zusammenzuführen.

Finanzielle Förderung

Kap. 4 SGBIII �

Alle finanziellen Leistungen, 
die der Aufnahme und der 
dauerhafte Durchführung 
einer Ausbildung dienen.

Serviceangebote der Agentur für Arbeit
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Wenn es mit der Ausbildung nicht klappt

Angebote/Hilfen der Agentur für Arbeit
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Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen (BvB)

Maßnahmen zur Vorbereitung auf die Aufnahme einer Ausbildung.
� Zielsetzung: Vorbereitung und Eingliederung in Ausbildung

- Orientierung und ggf. Berufswahlentscheidung
- Vermittlung von beruflichen Grundfertigkeiten
- nachhaltige Integration in Ausbildung u./o. Arbeit
- ggf. Vorbereitung auf den Hauptschulabschluss

� Zielgruppe: Jugendliche/junge Erwachsene unter 25 Jahre, ohne 
berufliche Erstausbildung, die die allgemeine Schulpflicht erfüllt haben: 
nicht ausbildungsreif oder fehlende Berufseignung bzw. Jugendliche, 
denen Ausbildungsaufnahme wg. fehlender Übereinstimmung zwischen 
Anforderungen des Ausbildungsmarktes u. dem pers. Bewerberprofil
nicht gelungen ist.

� Förderung: Übernahme der Maßnahmekosten beim Maßnahmeträger 
Gewährung von Berufsausbildungsbeihilfe an die Jugendlichen.

� Förderdauer: in der Regel bis zu 10 Monaten (max. 2 Monate 
Verlängerung); bei jungen Menschen mit Behinderung bis zu max. 18 
Monaten; Teilnehmer mit Ziel Hauptschulabschluss bis max. 12 Monate.
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Förderungsdauer: max. 10 Monate, -bei jungen Menschen mit Behinderung 11 Monate, -Teilnehmer mit Ziel HS-
Abschluss 12 Monate

Ausnahmen: - Besuch ausschließlich der Übergangsqualifikation, 9 Monate, -Behinderte mit ausschließlichem  Ziel 
Arbeitsaufnahme bis zu 18 Monate

Kunde

Aus-
bildung

weiter-
führende
Bildungs-
angebote

Arbeit

Eignungs-
analyse

bis zu 4 Wochen
-einzelfallbe-

zogen

Grundstufe Förderstufe

Übergangsqualifizierung

Bildungsbegleitung

Max. 6 Monate

18.09.

09.11.
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Außerbetriebliche Berufsausbildung (BaE)

Durchführung der Berufsausbildung in einer außerbetrieblichen Einrichtung.

� Zielgruppe: Lernbeeinträchtigte und sozial benachteiligte Jugendliche. 
Jugendliche, die auch mit „ausbildungsbegleitenden Hilfen“ (abH) zunächst 
nicht in eine betriebliche Ausbildungsstelle vermittelt werden können 
(Voraussetzung mind. 6-monatige Berufsvorbereitung, z.B. BvB, BVJ..)

� Förderung: Übernahme der Maßnahmekosten beim Maßnahmeträger und 
Zuschüsse zur Ausbildungsvergütung 

� Förderdauer: in der Regel 1. Ausbildungsjahr; falls der Übergang in den 
Betrieb nicht gelingt wird die Förderung bis zum Abschluss der Ausbildung 
fortgesetzt
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Einstiegsqualifizierung Jugendlicher (EQ)

Betriebliche Praktika als Brücke in die Berufsausbildung. Mitarbeit im Betrieb 

und Erwerb von Grundkenntnissen für einen anerkannten Ausbildungsberuf.

Sonderprogramm im Rahmen des Ausbildungspaktes Deutschland

� Zielgruppe: Ausbildungsbewerber (ohne Erstausbildung) unter 25 
Jahre, die nach bundesweiter Nachvermittlungsaktion weiterhin unversorgt
sind (bis 30. September), allgemein bildende Schulpflicht erfüllt, 
eingeschränkte Vermittlungsperspektiven oder noch nicht voll 
ausbildungsreif, lernbeeinträchtigte und sozial benachteiligte Aus-
bildungsuchende.

� Förderung: Zuschuss zum Unterhalt des Jugendlichen (212 €) plus 
pauschalierter Anteil an der Gesamtsozialversicherung 

� Förderdauer: mindestens 6 Monate; maximal 12 Monate. Beginn in der 
Regel ab 1. Oktober.

� Berufsschulpflichtige besuchen während EQ die Berufsschule. Anrechnung 
auf Ausbildung möglich.
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Hilfen für Arbeitgeber als Anreiz zur Einstellung:

� „Fit for work“ (Förderprogramm der Bayerischen 
Staatsregierung aus ESF-Mitteln - bei Einstellung von 
Praxisklassenteilnehmern und Schülern ohne Schulabschluss)

�Ausbildungsbonus bei Einstellung von Insolvenzazubi 
(Arbeitsagentur)

� Ausbildungszuschüsse/sonst. Hilfen für Behinderte 
(Arbeitsagentur)

�Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH - Arbeitsagentur)
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Förderung von Auszubildenden

Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH)

� Stützunterricht 

� zum Abbau von Sprach- und Bildungsdefiziten,

� zur Förderung des Erlernens von Fachpraxis und –
theorie und

� als sozialpädagogische Begleitung

� Ziel: Sicherung des Ausbildungserfolges

� Zielgruppe: Lernbeeinträchtigte und sozial benachteiligte 
Jugendliche und Jugendliche, deren Ausbildungsverhältnis 
ohne abH scheitern würde

� Förderung: Maßnahmekosten an den Maßnahmeträger
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Förderung von Auszubildenden

Berufsausbildungsbeihilfe (BAB) bei Aufnahme einer 
auswärtigen (Erst-)Ausbildung

Ziel: Unterstützung des Ausgleichs auf dem Ausbildungsmarkt; 
Sicherung und Verbesserung der beruflichen Beweglichkeit.

� Hauptzielgruppe: Auszubildende, die während der Ausbildung 
nicht bei den Eltern wohnen können, weil der Ausbildungsbetrieb 
vom Elternhaus zu weit entfernt ist. Ggf. auch Auszubildenden über 
18 Jahre bzw. verheiratete Auszubildende bzw. Auszubildende mit 
Kind.

� Förderung: Höhe der Berufsausbildungsbeihilfe richtet sich nach der 
Art der Unterbringung; Anrechnung des Einkommens des 
Auszubildenden sowie der Eltern (Freibeträge).

� Förderdauer: für die Dauer der Ausbildung
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Angebote/Hilfen für Jugendliche ohne Ausbildungsplatz

Beratend, hinführend u.
unterstützend:

- Alle institutionalisierten 
Beratungsdienste für Schüler
und Jugendliche
(AA, Arge, Jugendämter….)

- Schulsozialarbeit

berufsvorbereitend
u. teilqualifizierend:

- BVJ, BGJ, BEJ k

- EQ

- BvB

- Maßnahmen der
ARGEn

-Maßnahmen zur Aktivierung 
u. beruflichen Eingliederung

- Berufsbildungsbereich 
in Werkstätten für Behinderte     

-JoA-Klassen

ausbildend:

-Betriebliche Ausbildung
evtl. plus abH

- Berufsausbildung in
außerbetrieblichen
Einrichtungen (BaE)

-Wohnortnahe Reha-Aus-
bildung

-Ausbildung in 
Berufsbildungswerken

- Ausbildung in Ein-
richtungen der Jugend-
hilfe


